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«Luftseilbahn
weiterbetreiben»
Küssnacht. –Als Hans Rudolf Gall-
mann Bezirksrat wurde, war er ein
Minister ohne Portefeuille. Der alt
Bezirksammann beschreibt im Ge-
sprächmit dem«Boten» seine Ein-
stellung gegenüber der Südumfah-
rung und ergreift dasWort zur Er-
haltung der Luftseilbahn Küss-
nacht–Seebodenalp. (em) SEITE 15

Harte Vorwürfe
an Barraud
Schwyz. – Seine frühere Tätigkeit
in der Privatwirtschaft holt Regie-
rungsrat Andreas Barraud ein. Ein
ehemaliger Geschäftspartner wirft
Barraud vor, dass er denWert der
einst gemeinsamen Firma EtesAG
zu Boden gefahren und die Firma
ausgenützt haben soll. Barraud ist
heute alleinigerVerwaltungsrat der
EtesAG und hat sie bis jetzt gelei-
tet. Die Vorwürfe werden von ihm
alle bestritten. (red) SEITE 11

Stoosbahnen AG
legt Aktien auf
Stoos. – Im letzten Geschäftsjahr
hat die Stoosbahnen AG mehrere
Zusicherungen für die Finanzie-
rung der neuen Standseilbahn er-
halten. Jetzt sind dieAktionäre sel-
ber an der Reihe. Die Stoosbahnen
AG legt ein Aktienkapital von 4,7
Mio. Franken zur Neuzeichnung
auf. (cj) SEITE 6

Alt Bezirksammann Hans Rudolf
Gallmann: An Küssnacht und am
Weltgeschehen interessiert.

Bild Edith Meyer
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Kaminfeger spüren Agro-Wind
DieAgro Energie Schwyz baut
im Eilzugstempo ein zukunfts-
trächtigesVerteilnetz imTalkes-
sel Schwyz auf. Das spüren die
Kaminfeger, die Heizungsmon-
teure undTankrevisionsfirmen
mit schwindendenAufträgen.

Innerschwyz. – Seit einigen Jahren
rollt eine grüne Energiewelle durchs
Land: Solaranlagen undWärmepum-
pen sind im Trend. Im Talkessel
Schwyz ist seit Oktober 2009 ein neu-
er Player im Spiel, der rasend schnell
viel Kundschaft gefunden hat und ein
Verteilnetz aufbaut, das immerweiter
wächst: DieAgro Energie SchwyzAG
hat aktuell 385 Kunden, worunter
auch grosse wie das Spital, den Kan-
ton oder das Kloster Ingenbohl. Das
Netz reicht vomWintersried bis Brun-
nen, angeschlossen sind auch Ibach
und Schwyz, Baubewilligungen lie-
gen für Rickenbach und Seewen vor.
Wer angeschlossen ist, braucht weder
denKaminfeger noch einen neuenÖl-
brenner und auch keinen Heizöltank
mehr. Das merken die betroffenen
Branchenmitmarkant sinkendenAuf-
trägen, wie eine Umfrage des «Bo-
ten» ergab. (ste) SEITE 5

Muss seinen Aktionsradius ausweiten: Kaminfegermeister Peter Krummenacher spürt die Tätigkeit der Agro Energie Schwyz
in schwindenden Auftragseingängen. Um zu überleben, muss er seinen Wirkungskreis ausweiten. Bild Franz Steinegger

Basels Streller: Nach dem Führungs-
treffer. Bild Keystone

Basel verliert
gegen CFR Cluj
Fussball. – Böses Erwachen für die
Basler Fussballer: Gegen den rumäni-
schen Meister Cluj verlor der FCB
gestern zu Hause mit 1:2. Den Sene-
galesen Sougou bekamen die Basler
nicht in den Griff, mit zwei Toren
machte er den entscheidenden Unter-
schied aus. (red) SEITE 19

Noch kein Gejammer über Hitze
Die Hitzeperiode bereitet we-
der dem Spital, denAltershei-
men noch den Schulen Prob-
leme.

Innerschwyz. – Gestern war es mit
31.9 Grad um 16.10 Uhr nicht mehr
ganz so heiss wie am Tag zuvor. Da
die Nächte noch relativ kühl sind und
die Hitzeperiode noch nicht lange an-
dauert, ist es lange nicht so drama-
tischwie imHitzesommer 2003.Auch
in den Schulen läuft der Unterricht
ohne Aussichten auf hitzefrei. Die
Lehrer können den Unterricht flexi-
bel gestalten und statt imKlassenzim-
mer an einem schattigen Plätzchen
unterrichten. Die aktuell angesagten
Hotpants sind an den meisten Schu-
len erlaubt, doch die Ausnahme be-
stätigt die Regel. (sc) SEITE 3

Hochsommerliche Temperaturen: Wer kann, vergnügt sich zurzeit in einem
Gewässer wie dem Lauerzersee. Archivbild Ernst Immoos

48-Stunden-Entscheid für
Asylbewerber aus dem Balkan
Asylsuchende aus Ländern, die
für die Schweiz keinVisum
brauchen, sollen einenAsylent-
scheid innert 48 Stunden erhal-
ten. Damit soll dem Gesuchsan-
stieg aus demWestbalkan ent-
gegengewirkt werden.

Basel. – Im Fokus stehen laut dem
Bundesamt fürMigration (BFM)Asyl-
gesuche aus Bosnien-Herzegowina,
Mazedonien und Serbien, für die seit
2009 respektive 2010 keine Visums-
pflicht mehr gilt. Nach einer ersten
Spitze im Januar stieg die Zahl Gesu-

che aus diesen Ländern im Juli erneut
an: 83 Prozent mehr innert Monats-
frist waren es aus Mazedonien, 68
Prozent mehr aus Serbien, wie BFM-
Direktor Mario Gattiker am Dienstag
vor den Medien in Basel sagte. Ge-
suchstellende aus diesen als «safe
countries» eingestuften Ländern –
aus Serbien etwa sind es viele Roma –
haben in der Schweiz aber kaumAsyl-
chancen: 4593 Personen aus diesen
Staaten stellten vonAnfang Januar bis
Ende Juli 2012 einAsylgesuch, nur 20
erhieltenAsyl – das bedeutet eineAn-
erkennungsquote von rund 0,5 Pro-
zent. (sda) SEITE 25

Der Gripen-Kauf
ist ein Risiko
Bern. – Der Kauf von Gripen-Kampf-
flugzeugen ist mit Risiken behaftet.
Zu diesem Schluss kommt die Sicher-
heitspolitische Kommission des Na-
tionalrates (SIK). Die Übung abbre-
chen will die Mehrheit der Kommissi-
on jedoch nicht. Die Evaluation sei
korrekt abgelaufen, doch gebe es
«Fragezeichen», sagte der Schaffhau-
ser SVP-Nationalrat und PilotThomas
Hurter. Er präsidiert die SIK-Sub-
kommission, die das Evaluationsver-
fahren unter die Lupe nahm. Für die
Mehrheit der SIK sind dieKritikpunk-
te nicht so gewichtig, dass sie die Be-
schaffung sistieren will. Mit 16 zu 9
Stimmen sprach sich die Kommission
gegen eine entsprechende Motion
aus. (sda) SEITE 26


